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Zwei-Säulen-Modell der Fanarbeit
Sozialpädagogische 

Fanarbeit

Fanprojekte

Verankerung in der 
lokalen Jugendhilfe

Fanarbeit der Vereine

Fanbeauftragte

Teil der DFB/DFL 
Lizensierungsordnung

Zusammenarbeit wird 
geregelt in Leitbild-70 Standorte  

bundesweit
-16 in NRW



Präventionsbegriff 
In der Sozialen Arbeit wird Prävention als 

vorbeugendes Handeln, mit dem man 
unerwünschte Entwicklungen vermeiden will, 
verstanden. 

Wichtig: Begriffsklärung, verschiedene      
 Präventionsverständnisse im Netzwerk

Zudem: Prävention vs. Repression



Rahmenbedingungen

• Erste Fanprojekte Anfang der 80er Jahre in Bremen & Hamburg 
• Grundlage NKSS 1993 / Fortschreibung 2011
• Dreierfinanzierung: Land (Jugendministerium)
       Fußball (1. & 2. Liga DFL, darunter DFB)
       Kommune 
• Trägervielfalt
• Teil der lokalen Jugendhilfe
• Organisationsstruktur BAG LAG KOS
• Beirat
• Mitgliedschaft ÖASS
• Qualitätssiegel



Die Arbeitsgrundlage
Sozialgesetzbuch VIII – Kinder- & Jugendhilfegesetz

§ 1: Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, 
Jugendhilfe
(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf 
Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.
(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft.
(3) Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere

1. junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung fördern 
und dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen,

 2. Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und 
 unterstützen,

 3. Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl schützen,
 4. dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und 

 ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu 
 erhalten oder zu schaffen.



Die Arbeitsgrundlage
Sozialgesetzbuch VIII – Kinder- & Jugendhilfegesetz

§ 11 Jugendarbeit
(1) Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen an 

den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen 
und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen.

(2) Jugendarbeit wird angeboten von Verbänden, Gruppen und Initiativen der Jugend, von anderen Trägern der Jugendarbeit und den Trägern 
der öffentlichen Jugendhilfe. Sie umfasst für Mitglieder bestimmte Angebote, die offene Jugendarbeit und gemeinwesenorientierte 
Angebote.

(3) Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit gehören:

 1.  außerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, kultureller, naturkundlicher und technischer Bildung, 

 2.  Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit, 

 3.  arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit, 

 4.  internationale Jugendarbeit, 

 5.  Kinder- und Jugenderholung, 

 6.  Jugendberatung. 

(4) Angebote der Jugendarbeit können auch Personen, die das 27. Lebensjahr vollendet haben, in angemessenem Umfang einbeziehen.



Das Nationale Konzept Sport und Sicherheit 
-angeregt durch das Bundeskanzleramt und entwickelt von:

• Bundesministerium des Inneren
• Bundesministerium für Frauen & Jugend 
• Innenministerkonferenz der Länder
• Sportministerkonferenz der Länder
• Jugendministerkonferenz der Länder
• Deutscher Städtetag
• Deutscher Fußballbund
• Deutscher Sportbund



Ziele des NKSS in Bezug auf Fanprojekte

• Präventive Eindämmung von Gewalt & Diskriminierung
• Abbau extremistischer Orientierungen und delinquenter 

Verhaltensweisen
• Steigerung von Selbstwertgefühl und Verhaltenssicherheit

• Beziehungsarbeit mit jugendlichen Fußballfans (14-27 Jahre / SGB 
VIII), insbesondere „harter Kern“ der Fanszene, die jugendliche, 
Subkultur „Fan“, hier vornehmlich die „Ultras“

• Rückbindung jugendlicher Fußballfans an ihren Verein
• Teilnahme an der Lebenswelt Jugendlicher



Koalitionsvertrag

23.06.2022



Organisationsstruktur Fußball
Fußball-

Spitzenverbände
DFB & DFL 

• Fördert die Fanprojekte auf 
Grundlage des SGB VIII und des NKSS

Fußball-
Landesverbände 

NRW

Fußballkreise

1. Bundesliga
2. Bundesliga
3. Bundesliga
Regionalliga

Oberliga
Verbandsliga /
Landesliga
Bezirksliga
Kreisliga A
Kreisliga B
Kreisliga C
Kreisliga D

• Westfalen
• Niederrhein
• Mittelrhein



Die LAG-Fachstelle
Basics 

• Gegründet 2014 als e.V. von allen NRW 
Fanprojekten 

• Finanziert vom MKJFGFI NRW mit 
Fördermitteln aus dem KJFP des Landes NRW

• Fachstelle in Bochum

• Einzigartig im Bund durch Föderalismus 

Aufgaben

• Fachorganisation zur Förderung von Sozialarbeit 
mit jugendlichen und jungen Fußballfans auf 
Landesebene

• Fördert Zusammenarbeit, Informationsaustausch 
und fachliche Meinungsbildung der Mitlieder

• Beteiligung und Organisation von sozial-, jugend- 
sowie fachpolitischen Diskussionen über soz. 
Arbeit mit jugendlichen Fußballfans

• Gremienarbeit in AGs & AKs

• Fortbildungen

• Organisation standortübergreifender Angebote im 
Bereich Prävention, Kultur, Erinnerung und 
Öffentlichkeitsarbeit (landesweit)



Politik / politische Teilhabe

• Gremienarbeit / Beiratsbesuche
• Betreuung der Ausschüsse im Landtag NRW
• Familie, Kinder & Jugend
• Sport
• Arbeitskreise

• Ministerien (MKJFGFI NRW, IM NRW, Staatskanzlei 
(Sport))

• Verbände (Bundes- & Landesebene)



(jugend-)politischer Diskurs im Fußball

• Neue Polizeigesetze (hier: PolGNRW)
• Versammlungsgesetz
• Stadionallianzen
• Datei Gewalttäter Sport / SKB-Dateien
• Stadionverbote



Klientel

• Jugendliche und junge Erwachsene Fußballfans
• Aktive Fanszene:  Ultras
        Hooltras/Grenzgänger
        Hooligans
        Allesfahrer*innen
• Mädchen, junge Frauen
• Flüchtlinge (je nach Konzept)
• Schüler*innen



Fachliche Standards / Methoden
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

Fachliche Standards
• Handlungsmaxime Freiwilligkeit

• Niederschwelligkeit & Flexibilität

• Bedürfnis- & Lebensweltorientierung

• Akzeptanz

• Vertrauensschutz & Anonymität

• Parteilichkeit & Ressourcenorientierung

• Beziehungsarbeit

• Gender / Geschlechtersensible Angebote

• Institutionelle Unabhängigkeit & 
Schnittstellenfunktion

• Diskursorientierung

Methoden
• Einzelfallhilfe

• Soz. Gruppenarbeit

• Gemeinwesenarbeit

• Freizeit- & Erlebnispädagogische Maßnahmen

• Case Management

• Intervention

• Beratung

• …



Ultras

Sympathisanten

Nachwuchsorganisationen

Mitglieder

Diffidati

Harter Kern

Direttivo

Capo 

• Vereinspolitisches Interesse 
(Ausgliederung, Mitgliedersteuerung)

• Positive Wahrnehmung in Fanszene & 
Stadion

• Negative Wahrnehmung bei Polizei & 
Verbands- & Vereinsfunktionären

• Bewahrung der Fankultur
• Ausdifferenzierung
• Übergänge zum Hooliganismus fließend
• Hoher Organisationsgrad
• Soziales Engagement
• Zum Teil offen für weibliche Mitglieder
• Feindbild Polizei & Verbände



Hooligans

Sympathisanten 

Mitläufer

Althools

Kämpfer

Verbreitete Irrtümer:
Hooligan gleich
• Milieugeschädigter Underdog
• Arbeitslos
• Bildungsdefizite
• Modernisierungsverlierer

• Früher Stadion Heimstatt der Arbeiterklasse
• Vom proletarischen Vergnügen zum Event
• Einzug der Mittelschichtfamilie in Fankurve
• Natürlich auch in die Hooliganszene

Selbstwahrnehmung/Fremdwahrnehmung



Formen physischer Gewalt im 
Fußball



Entwicklung/Qualifizierung der  
Gewalt im europäischen Kontext 



Formen physischer Gewalt im Fußball

http://pbs.twimg.com/media/Cksy_9rVEAAVO
94.jpg

Gewalt im Umfeld von Spielen

Acker / Drittort / FWW

Hooligan Team Fight

Einzelkampf (Stellvertreter)

Keine Regeln

 Viele Regeln



KOTS – King of the Streets 



KOTS – King of the Streets 
• No rules, except submissions is not allowed (Ground and Pound and grappling allowed ofcourse)

If we do with submissions, both fighters must accept it first

• No rounds, fight can continue as long as it needs

• KO, Verbal tapout or Referee stoppage is the only way to win

• Only the winner get the prize money

• Prize money depends on your level, don’t ask us how much, without giving ALL information about you

• Weight difference can be maximum 5 kg. For example if your weight is 75 kg, it means you can fight between 70 kg to 80 kg.

• We make match-up after reviewing you as a fighter and will make a fair match-up with with someone with similar experience as you

• If you are a stand up striker, we will match you up with a stand up striker.

If you are mma fighter, we will match you up against a mma fighter.

We will never do stand up striker vs mma fighter for example

• I’f it’s a beef fight where 2 people want to settle their problems with fighting eachother, we will not care about the weight or 
experience



KOTS – King of the Streets 



Suchtformen
&

Suchtmittel



Qualifizierung der Fachkräfte





Suchtverhalten



Pro



Pro



Pro



Kontra



Kontra



(Anleitung zum) Konsum



Ultras und Drogen 



Nicht wissenschaftliche 
Betrachtung

• Konsum ist identitätsstiftend, schafft Zugehörigkeit
• Übermäßiger Konsum gilt als männlich und stark
• Verschiedene Stadien zu beobachten

• erste Versuche und Erfahrungen
• gezielter Einsatz oder Nichteinsatz
• absichtsloser Konsum

• Wenig Expertise, wenig Intervention innerhalb der Strukturen
• Handlungsauftrag für Soziale Arbeit



Online-Beratung
3 jähriges Forschungsprojekt zum Thema 
Substanzmittelkonsum im Fußball
Kooperation mit der KatHo NRW / Köln


